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Neuenbürg.

Kekarmtnmchirrlg
betreffend

-ie Wahl der Mitglieder der Kandets - u. Heiveröekammer.
Die Wahl der Mitglieder der Handels- und Gcwcrbckammer Calw

findet am
Donnerstag de« 23 . d. Mts ., nachmittags qon 3—5 Uhr
in den Rathäusern zu Neuenbürg und Wildbad statt.

Zum AbstimmungsbezirkWttdbad gehören die Gemeinden Wiidbad,
Calmbach, Höscn und Enzklösterle; alle übrigen Gemeinden des Oberamts-
bezirks zu dem AbstimmungsbezirkNeuenbürg.

Des Weiteren wird aus die oberannlichen Bekanntmachungen vom
2. Dezbr. o. I . (Cnzlh Nr. 191) und vom 2. d. Mts . (Enzth. Nr. 3)verwiesen.

Angefügt wird, daß. wenn am Schluffe des Wahlakts nicht minde
stens der dritte Teil der Wahlberechtigten des Abstlmmungsbezirks abge-
stimmt hat . ein weiterer Termin zur Ergänzung der Wahl anberaumtWerden müßte.

Den 17. Januar 1896. . K- Odcrantt.
Maier.

Neuenbürg.
Bekanntmachung an die Militärpflichtigen.

Geburtsscheine für Militärpflichtige, welche sich nicht am Ort ihrerGeburt, sondern gndersmo zur Stammrolle anmelden, werden mit dem
heurigen Jahrgang erstmals nicht mehr von den Pfarrämtern ausgestellt,
vielmehr hoben die Militärpflichtigen sich mit dem Standesamt derjenigen
Gemeinde, innerhalb welcher sie geboren sind, ins Benehmen zu setzen,
denn vom 1. Januar 1876 ab lauten di? Geburtseinträge als Sache derStandesämter, während die pfarramtlichen Register unkundlichen Wert
haben nur als Tanfregister (Vgl. auch die obcramiliche Bekanntmachung
an die Ottsbehölden in Nr. 7 dieses Blattes.)

Den 17. Januar 1896. K. Dekanatamt:
Uhl.

Die Großh. Bezilksforstei Langen¬
steinbach versteigert mit Borgfrist bis
1. November am Donnerstag den 23.
und Freitag den 24. Januar 1896,
jeweils vormittags 10 Uhr beginnend
im Rathaus zu Langensteinbachaus
Domänenwald Steinig und Rappendusch.

13 Eichen III ., IV. und V. Kl.
7l Forlenstämme I. Kl , 326
II. Kl.. 305 III . Kl.. 28 IV. Kl ;
15 forlene Sägklötze II Kl.
23 III Kl.. 16 IV. Kl und 10
Fichtenstämme II und III . Kl.
Die Auszüge aus den Listen

fertigt Forstwart Welte von Langen
steinbach und zeigt Letztgenannter
auch das Holz auf Verlangen vor

2833 Nadelholz-Stämme mit zu¬
sammen 1424 Fm. und zwar:

Langholz: I. Kl. 18 Fm.. II. Kl.
192 Fm. . III. Kl. 348
Fm., IV Kl 596 Fm.,
V. Kl 9l Fm.

Sägholz: I. Kl. 36 Fm . II . Kl.
63 Fm.. III Kl. 80 Fm.

Gemeinderat.

Dennach.
Wez-Sprrre.

Wegen Holzfällunq im Skaats-
wald, Abteilung Rutsch ist die
Dennacher Steige vom 20  d. M.
ab bis auf Weiteres gesperrt.

Den 17. Januar 1896.
Schulthcißenaml.

Härter.
Calw.

Stiiiiiiiiliili-Vekliais
am Donnerstag den 23. Jan . d. I.

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus hier aus den
Staalswaldungen Hardtwald Abt,
Spickel. Eichhalde. Schaffst und
Rudersberg:

Urivat -Anzeigen.
Schömberg.

Bei der Gemeindepflege liegen
gegen gesetzliche Sicherheit

1000 Mark
zum auslcihen bereit.

Gemeindepfleger Oelschläger.

Schwann, den 17. Januar 1896.
Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten, sowie
den werten Kollegen geben wir die schmerzliche
Nackricht, daß es dem Herrn gefallen hat, unteren
lieben Vater und Großvater

Karl Zmanuel Mayer
Pens. Schullehrer

heutt früh ' /-8 Uhr im Alter von 80 Jahren in sein himmlisches
Reich abzurufen.

Beerdigung: Sonntag mittag'/-,2 Uhr.
Are trauernden Kinterötteöenen.

WNt-IlMll-̂ ." DemMg.
r- Unterzeichnete erlaubt sich, dem verehrten-Publikum von hier und
Umgegend zur Kenntnis zu bringen, daß ich unttr persönlicher Leitung
in meinem elterlichen Hause eine Frauenarbeitsschule zu errichten
mich entschlossen habe.

Der Unterricht erstreckt sich auf Handnähen und Flicken. Maschinen¬nähen, Sticken und sonstige Handarbeiten, nebst Musterschnittzeichnen
und Zuschneiden.

Als mehrjährige Lehrerin an der Fraucnarbeitsschule zu Nürnberg
thätig, worüber mir die besten Zeugnisse zu D-ensten stehen, hoffe ich
das Zutrauen zu erhalten und rechtfertigen zu können, daß ich den Unter¬
richt in allen erforderlichen Arbeiten gründlich zu erteilen im der Lage bin.

Die Schule will ich am 2 . März d . I . eröffnen. Anmeldungen
werden gerne schon von jetzt an bis dahin enigegengenommen.

Wegen Prospekt und näheren Bedingungen wolle man gefälligstmit mir in Verbindung treten.
Indem ich mich sreundlichst empfehle sehe gefälligen Anfragen und

Anmeldungen gerne entgegen.
Hochachtungsvoll

geprüfte Arüeitslehrerin.

BmdkckW öMlKMls .-GcscWch.
Knde 1894 angernetdete Weserven -16 262623 .46 — 843 °/o

der 'Urämie.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir dem

Hrn. Chr. Heinzelmann , Glasermeister in Neuenbürg
eine Agentur obiger Gesellschaft übertragen haben, er hält sich zur Ent¬
gegennahme von Versicherungen von Schaufenstern rc. zu festen aber
billigen Prämien bestens empfohlen und erteilt bereitwilligst jede weitereAuskunft

Stuttgart, im Januar 1896.
Die Keneralagentur für Württemberg.

W. zur Hellen.

L«k»-Ncrri«llrumdiirg.
Zufolge ergangener

Einladung werden die
Milglieder um zahl
reiche Beteiligung nn
dem heule Samstag

abend IM Hotel zur „Alten Post"
statlfindendcn Bankett gebeten.

Der Turnrat.

lrtzlä 211 3' -/ .,
bis 4 ' /, °/» gegen aute Pfandsicher¬
heit vermitteln. Haus und Güter-
zieler kaufen billigst.

Jn >orn>ollvscheine lenden an

Kollerä Keiltjuger,
Hypolhckcngeschäft Heilbronn.
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GSviitnvr, Gärtner in Schwann
empfiehlt für kommendes Frühjahr folgende Artikel:

hochstämmige Göstbäume
stark und reich bewurzelt.

^ 7̂  Virn . 'wilälin . sS —- -
2jährig. verpflanzt sehr schön,

2 neue Kartoffelsorten
eine Tafel - und eine Wirtschaftssorte mit riesigem Ertrag , großer
Vorrat eigener Ernte, auch hauptsächlich geeignet für Thal- u Waldorle.
da das Kraut grün bleibt bis es friert und die Knollen nicht krank werden.

ewige » und dreiblättrigen Kleefamen,
Gartensämereien

durch Einkauf bester Sorten und vergleichender Proben scheue keine
Kosten, um nur vorzügliches zu liefern,

XL Bestellungen können jetzt schon gemacht und später abgeholt
oder an Ort und Stelle geliefert werden.

Neuenbürg.

2 Wohnungen
mit je 4 Zimmern hat auf Georgi

zu vermiete « "ML
G. Lustnaner seu

Gesucht wild aus Lichtmeß Ui
eine kleine Familie «in anständiges,
fleißiges, nicht zu junges

Mädchen»
das womöglich schon in besserem
Hause gedient hat.

Zu erfragen bei der Exped d. Bi,

Best« LMKe BezuasqueSe
M» « pnMrt m« , S-Etgt rm»»«üßch««, «che nordchlh«Lvltkvä̂rv.
»Ir »« sind«« zollfrei, gegen Nach«, (jede»
^ «btge QnimUm») 8ttte Nett¬
st»«« » »r. Pst. ,. KS Pfg.. 80 Pfg.,
1M.u.1M.2SPfg.;Fei««peima
HaU >daun «n i M . 6» Pfg . u. IM . 8SVPtz.;Weiß«Hok»rfed»im 2M.».2M.SO Mg.;GitberweitzrDett-
f«d«m»W.. 3M. Sv Pfg. u.4M.;
ft« .Echt chti»estscheGanzdarrn«ngch-Mk-Mts)2M. so Pfg. ».r M.

kmg znm Sssteiwrcis«. — Hei Be-»« « tvdeiieir»« M. Rvteit. —
oerettw. znrüagenom»»«« Ia o„. inu»E«»»a

t. rseSk.

Gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh
sind unter allen Brustbonbons die

4V«SSsbi K vi»«» LSKi«« !»
überall als unübertroffen anerkannt; zu haben in Paketen :r 20 ^

in Neuenbürg : bei Herrn Apotheker Bozenhardt » in Wildbad:
Apotheker ve. Metzger und Gust . Hammer » in Birkenfeld : G . Burger.

Enzhof  bei Wrldbad.
Einen 15 Monate alten

Karren
mit Zulassangsscdein II. Klasse ver¬
sehen. sowie einen
10 Monate Mn Fa neu
beide Simm nthaler Rasse, und eine

junge fette Kuh
setzt dem Veekaus aus

Karl Harterz Enzhof.
Pforzheim.

Kettkimchcr-ÄhrliiM,
Ujutem-LefrliW,
Aam-LchlWe,

sthrmiidihkN slitSßkiiciifach,

die etwas Tüchtiges erlernen wollen,
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst Unter Ecker.

Wa l dr enn ach.
Gefunden wurde am Bahnüber¬

gang an der Wildbaderstraße
ein goldener Zwicker.
Derselbe kann vom Eigentümer

in Empfang genommen werden bei
Maltaus Romoser.

Neuenbürg.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt ui Lehre

Rothfutz, Küfer.

Ziehung schon 21. bis 22 Januar
Usuptgerviuue 35MK, 1v,üvü, 5VV-

Lose a 2 versendet
A. Lang. Haupragent. Stuttgart.

Schul-Schreibhefte
in allen Lineaturen mit gutem Papier
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wiederverkäufe! zu außerordent¬
lich billigen Preisen.

K. Meey.

Neuenbürg,  l8 . Januar 1898.
Zum Reichsjubiläum.

Einer der größten und stolzesten Tage in
der an großen Stunden reichen deurschen Ge
schichte ist es, dessen Gedächtnis heute daS deutsche
Volk begeht. Mitten im Feindesland vor Paris,
in dem stolzen, „allen Ruhmesthaten Frankreichs"
geweihten Schlosse zu Versailles, unter den sieg
reichen, zerfetzten deutschen Fahnen, umgeben von
den deutschen Fürsten und Heerführern, ist heute
vor 25 Jahren König WilhelmI. , „an Ehren
und an Siegen reich" , zum deutschen Kaiser
ausgerufen worden, und kein Haupt war würdiger,
die deutsche Kaiserkrone zu tragen. Wo ist je¬
mals in der Weltgeschichte unter so eigrnartigen
Umständen ein großes Kaiserreich begründet
worden! Der rücksichtslose, gewissenlose Angriff
des Erbfeindes, unternommen ln der tückischen
Absicht, den deutschen Nachbar unvermutet zu
üderrenncn und für immer klein und schwach zu
machen, hat nun gerade dazu dienen müssen,
uns endlich„Kaiser und Reich" zu geben, aus
der endlosen Zerrissenheit der deutschen Bundes-
staaten uns zur kraftvollen Einheit des deutschen
Reiches zu bringen. Ist das nicht der „Finger
Gottes" in der Weltgeschichte?

Die Gründung des Deutschen Reichs hat
eine neue Zeit  herausgeführl nichl bloß für
Deutschland, sondern für Europa und für die Welt.
Noch niemals war die leistungsfähige Kraft der
deutschen Stämme so in eins zusammengefaßl
wie j«tzt. in seiner gefürchteten Armee, in Recht
und Maß, in Handel und Wandel, in der äußeren
und inneren Politik. Rasch ist dir nrue Groß¬
macht unter den älteren Großmächten auige-
stiegen zu ebenbürtiger oder schon überlegener
Bedeutung. Mil steigender Sorge blicken die
reichen Kaufherrn Englands auf die gefährliche
Konkurrenz, die ihnen der deutsche Kaufmann
in allen Teilen der Welt mit steigendem Erfolge
macht. Mit freudigem Stolze gedenken wir
daran , wie in den Tagen des großen Kaisers
und des großen Kanzlers die Politik Europas
von Berlin aus geleitet wurde, wie aus eine
große Bismarckrede im Reichstage die ganze
Welt mit angehaltenem Atem tauschte. Und
selbst jetzt, wo doch ein kleineres Geschlecht ge¬
folgt ist, wirkt Deutschlands gewichtiges Won
bis an das andere Ende der Welt, bis nach

Oilasien hin Der früher verachlele Deuüche
läßt jetzi stolz seine Flagge rochen m allenWeltmeeren

Fürwahr , wir haben Ursache diesen Gc-
dächlmstag drnkbar zu feiern, uns die „Wenv-
ung durch Gottes Fügung" zu preisen, durch
die uns so GroßcS gegeben ist. Ader eine
große Gabe ist immer zugleich eine große
Aufgabe  Schöner und würdiger konnte sie
nicht ausgesprochen werden als mit jenen Schluß¬
worten in der Urkunde der Kaiser Proklamation
in Versailles: „Uns aber und unfern Nach¬
folgern an der Kaiserkrone wolle Gott verleihen,
allzeit Mehrer des deutschen Reichs zu sein,
nicht an kriegerischen Eroberungen, sondern an
den Gütern und Gaben des Friedens aus dem
Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Ge
slttUNg." D-r große Kaiser hat au >emem Teile
sein Versprechen gehalten. Als Schirmherr des
Völkerfriedens, der in seinen gerechten und zu¬
verlässigen Händen wohl geborgen lag , hat er
vor den Völkern Europas dagestanden als ehr.
würdiges Haupt unter den Fürsten. Und das
deutsche Volk hat sich wohl als ein kriegstüchtiges
aber nicht als ein kriegslustiges und eroberungs¬
süchtiges gezeigt, und hat auch seit dem Kriege
mehr in den Werken des Friedens als des Krieges
seine Größe gesucht.

Aber wieviel sind wir unserer großen Auf¬
gabe noch immer schulvig geblieben! Der stolze
Bau des deutschen Reichs sieht doch von außen
glorreicher aus als von innen. Welcher Pa-
triot kann auf den giftigen Hader der Parteien
ohne liefe Trauer und Beschämung blicken.
Nach außen geeint, scheinen wir nach innen zer¬
klüfteter und uneiniger denn je. Die großen
Fragen der Sozialresorm und der Wirt¬
schaftspolitik,  dazu der sortgehende Kampfdes allen Glaubens mit demmodernen
Unglauben  regen unser Volk bis in seine
Tiefen aus. Es will etwas Neues werden.
Aber wir haben ja ein großes schönes Vater-
lu»d, an uns ist cs . sein Wohl nicht aus den
Augen zu lassen, nicht zu vergessen, daß wir
nicht nur Sachsen, Preußen, Bayern. Schwaben,
souvern daß wir vor allem auch Deutsche sind:
geeint und fest verbunden wiro Deutschland allen
ihm drohenden Gefahren zu widerstehen die
Kraft in sich finden. Die Vaterlandsliebe soll
niemals ersterben; der Ruf: „Deutschland,
Deutschland über alles , über alles in

der Wett ." soll immer einen trotzen Wiederhall
im ganzen Volke finden.

Denn wir selbst müssen erwerben und be¬
sitzen, was wir von unfern Vätern ererbt haben.
Das wird geschehen, wenn wir die alle deutsche
Treue uns christliche Frömmigkeit
pflegen und üben,  insonverheil auch de» der
neuen Aufgabe, die uuserm Volke gestellt ist,
nämlich im friedlichen Wettstreite die innere Un¬
einigkeit und Zerrissenheit zu überwinden, da¬
mit nach innen und nach außen Alldeutschland
ein einig Volk von Brüdern sei.

Möchten darum die 25jährige Wiederkehr
der Ausrichtung des deutschen' Reiches und die
Erinnerung an den ruhmvollen l8. Januar 1871
auch den Kindern und Enkeln der Sieger jenes
herrlichen Krieges zurusen:

Was du im heißen Kampf errungen,
Das , deutsches Volk, das halte fest!

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  18 . Jan . Die Erinner¬

ung an die Kaiserproklamationheute vor 25
Jahren im Schlosse zu Versailles bei Paris
wird auch hier durch Schulfeiern und durch
ein Festbankett  begangen. Die Vereine sind
freundlichst eingeladen worden und haben ihre
Teilnahme zugesagt. Den gesangl. Teil hat
der Liederkranz übernommen. Auch seitens der
übrigen Bürgerschaft dürste die Beteiligung eine
lebhafte werden. Eine öffentliche Einladung
zur Kaisergeburtstagsfeier(am 27. ds.) wird im
Hinblick auf die heutige Feier unterbleiben.

Pforzheim,  17 . Jan . Gar unange¬
nehme Konsequenzen scheinen sich aus der Er¬
richtung des städlijchen Elektrizitätswerkes
ergeben zu wollen Als s. Zt . der Bau durch
die bürgert. Kollegien beschlossen worden war,
wurde die Anstellung eines Ingenieurs als
Bauleiter beantragt, welcher Antrag aber keine
Zustimmung fand. Dem bekannten Ingenieur
May aus Frankfurt wurde seitens der Stadt
die Oberleitung übertragen und dieser Herr ver¬
langt nunmehr auf Grund der Hamburger
Norm für seine Bemühungen die Kleinigkeit
von 27 000 v-L Wäre ein sachkundiger, in seinem
Beruf tüchtiger Ingenieur angestelll worden, so
würde die Stadt die Bagatelle von mindestens
20 000 erspart haben. So aber hat sich die
Gewinnung einer „ersten Kraft" als eine recht
kostspielige Acquisilion erwiesen.
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Neuenbürg,  18 . Jan . Schweine-
markt.  40 Stück Milchschweine wurden zu 9 bis
15 pr . Paar bei lebhaftem Handel rasch abgesetzt.

Altensteig, 16. Jan . Ueber den gestrigen
Vieh markt  kann berichtet werden , daß zwar
die Zufuhr von Vieh eine sehr starke war , allein
der Handel etwas flau ging . Allgemein machte
sich ein Sinken der Vichpreise bemerklich , wenn
auch nicht in auffallender Weise . Auf dem
Schweinemarkt war der Handel noch weniger
lebhaft als auf dem Viehmarkt . Da der Preis
für Mastschweine gegenwärtig noch immer ein
sehr mäßiger ist , so ist begreiflich , daß auch die
Nachfrage nach Läufern und Milchschweineu keine
große ist ; das Paar Läufer galt 30 bis 50 »-L,
Milchschweine 10 —20 ^

Deutsches Weich.
Zum 18 . Januar 18S6.

Als heute vor 25 Jahren . in Versailles
die Proklamation des KönigsWilhelm zum deutschen
Kaiser erfolgt war , erfüllte hoher Enthusiasmus
die deutschen Herze » von Memel bis Konstanz.
Alle deutschen Stämme in einem neuen Bundes¬
reiche politisch geeinigt , der endlose innere Hader
vergessen , die deutschen Heere nach ungeahnten
Siegen vor den Wällen von Paris , der deutsche
Erbfeind zertreten zu ihren Füßen , — das war
mehr , als der zuversichtlichste Deutsche zu erhoffen
gewagt hatte , und mit innigstem Dank , doch
auch mit demütigem Sinn schaute die ganze
Nation zu unserm Gott empor , der so Großes
an unserm Volke gethan,

Mit gemeinsamer Kraft gingen die Fürsten
und Volksgenossen unter der Führung des deutschen
Heldenkaisers und seines großen Kanzlers an
den innern AuSban des ncugeschaffenen Kaffer-
staateS . Er sollte ein Hort der Freiheit , doch
auch der Ordnung werden , eine feste Burg , welche
den einzelnen Bundesstaaten völlige Sicherheit
ihrer Sondcrexistenz und umfassende Wahrnehm,
ung ihrer berechtigten Interessen gewährleistet;
welche aber auch allen das Bewußtsein der Zu¬
gehörigkeit zu einer höhern politischen Einheit
stählt und die Pflicht der Entsagung zu Gunsten
der Ausbildung einer machtvollen Zentralgewalt
lebendig erhält.

Diesem Streben ist die neue deutsche Reichs-
Verfassung und das ganze neuere deutsche Staats-
recht ensprungen . Es hat zu jener erstaunlich
großen Zahl gemeinsamer deutscher Reichsinsti¬
tutionen geführt , deren wir uns heute erfreuen,
und der praktische Gestaltung den Inhalt der
innern Reichspolitik im letzten Vierteljahrhundert
ausmacht.

Alle das Volksleben bewegenden Kräfte
haben ihren Anteil daran . Denn es ist natür-
lich, daß eine so gewaltige Neubildung , wie die
des deutschen Kaiserstaates , ihre Furchen nicht
blos in dem Boden der großen internationalen
Polikik zieht , sondern auch alle tief im Herzen
des Volkes schlummernden Instinkte zu einer
praktischen Bethätigung in lebendigen Schöpfungen
weckt. Auch die breiten Volksmassen wollten
und sollen ihren Nutzen von dem neuen Reiche
haben . Mit zunehmendem Selbstbewußtsein
machten sie ihre Forderungen geltend , und das
entfachte Ringen um die Macht hat die Zeit
nach der Versailler Kaiserproklamation bis heute
in Fluß gehalten.

Viele häßliche Erscheinungen der Volksver-
irrungen sind dadurch auf die Oberfläche des
Tages getragen , die dem Gesamtbilde des letzten
Bierteljahrhunderts einen verzerrten Zug beifügen.
Aber der deutsche Volksgeist ist doch nicht in
seinem Auffluge gehemmt worden . In den neuen
deutschen Reichsinstitutionen hat er eine solche
Lebenskraft bezeugt , daß er wie ein Phönix aus
der Asche des alten deutschen Staatenbundes
wiedergeboren erscheint.

Freilich bedroht der entartete Kampf der
Parteien die friedliche Fortentwicklung unserer
innern Verhältnisse ; doch die deutsche Nation
hat ihre Kulturmission unter den Staaten nicht
aufgegeben . Noch trägt sie mutig die Fackel
der Zivilisation , den Völkern in klarem Licht
die Wege weisend zur Erreichung des letzten
Zweckes der Menschheit , der Vervollkommung
m allem Guten bis zur höchsten sittlichen Vollend-
ung . Da braucht unser Volk auch für die Zu-

kunst nicht zu zagen . Es hat sich im neuen l
Reiche eine wahre Friedensburg geschaffen ; so '
wird cs auch die finstern Mächte überwinden,
die seine Kreise stören.

Der Reichstag  hat am Dienstag die
Justiznovelle einer Kommission von 21 Mit
gliedern überwiesen . Am Mittwoch wurde der
Antrag des Abgeordneten Hitze betreffend den
Arbeiterschutz ,sowie Erhebungen wegen des Schutzes
der jugendlichen und weiblichen Arbeiter der
Hausindustrie einstimmig angenommen . Am
folgenden Tage wurde der Antrag Kunitz beraten.

Der preußische Landtag  ist am Mitt¬
woch im Weißen Saale des Königlichen Schlosses
in Berlin in Abwesenheit des Kaisers durch den
Ministerpräsidenten , Fürsten zu Hohenlohe , mit
einer Thronrede  eröffnet worden . Die Thron
rede konstatiert die günstige Finanzlage Preußens
infolge Aufschwungs d/s gewerblichen Lebens.
Angekündigt wurden mehrere Gesetzentwürfe , so
eine Bahnnetz Erweiterungs - und eine Lehrerge
halt Regulierungs -Borlage , ferner die einheillichs
Organisation der Handelskammern und die Er¬
greifung aller geeigneten Mittel , der fortdauernden
Notlage der Landwirte abzuhelfen , speziell Vor
schlüge zur finanziellen Beteiligung an der ge-
noss-nschaftlichen Errichtung von Kornhäusern.
Das Lchrerdotationsgesetz  ist dem Abge-
ordetenhause bereits zugegangen.

Der deutsche Landwirtschastsrat
wird in der Ze >t vom 3. bis 7. Februar seine
24 . Plenarversammlung abhalten.

Die Wechjelstempelsteuer  hat in den
ersten drei Quartalen des Etatsjahres 1895/96
6 4 Millionen oder 319 000 Mk. mehr betragen,
wie in demselben Zeitraum des Vorjahres.

In Schlesien  tritt dieInfluenza  sehr
stark auf ; sie hat im Bcraleich zu den fcühern
Jahren einen bösartigen Charakter . Besonders
für alte Leute ist sie sehr gefährlich.

Görlitz,  14 . Jan Nach dem Jahres
abschluß hat der Ruhmeshallenbaufonds die Höhe
von 454 238 ^ erreicht . Hiezu kommen noch
etwa 20 000 »kL in festen Zeichnungen , die bei
dem Bau fällig werden . Daö Grundkapital
brachte in diesem Jahre 19 000 ^ Zinsen.

(Die lieben Engländer .) Eine Buchdruckerei
stellt dem „Leipz. Tagebl ." folgenden Geschäfts
brief einer englischen Kundschaft zur Verfügung,
der in getreuer Uebersetzung lautet : Gl . . .,
4 . Januar 1896 . Herrn . . . . Senden Sie
uns doch schleunig üder Lcith alles Dcuckmaterial.
welches sie von uns besitzen, zurück. Wir sind
entschlossen, nichts mehr tn Deutschland arbeiten
zu lassen , was wir zu Hause bekommen können,
und wenn alle patriotischen Briten dasselbe thun,
wird Ihr Volk begreifen , wie wir auf solche
Handlungen , wie das Telegramm Ihres Kaisers
an den Präsidenten Krüger , sehen. Niemand
wird diese Handlung für einen Akt der Freund¬
lichkeit uns gegenüber halten . Ihr ergebener . . ."
— (So tritt England auf , wenn ihm Jemand
den rechten Weg  weist . Unsere Leser werden
hoffentlich die rechte Antwort auf die englischen
Unverschämtheiten bei allen eigenen Einkäufen
geben . In England selber haben einzelne Leute
bereits zugegeben , daß deutsche Ware die englische
vielfach übertreffe . Nur der deutsche Michel
läßt sich noch durch englische Anmaßung ver¬
blüffen .)

Eine epochemachende Neuerung  weit-
tragendster Bedeutung ist dem Inhaber der
chemischen Offizin in Karlsruhe,  Direktor
Berkholz,  auf dem Gebiete der Elektrochemie
geglückt. Nach vielfachen Versuchen gelang es
ihm eine Konstruktion des Akkumulators zu er¬
finden . die es möglich macht , die vorhandene
Energie bis zur völligen Erschöpfung zu ver-
werten . Diese Neuerung beabsichtigt Berkholz
in erster Linie für den Straßenbahnbetrieb nutz¬
bar zu machen. In dem Berkholz ' fchen Akkumu¬
lator ist so viel Kraft aufgespeichert , daß eine
Pferdekraft in sieben, sieben Pferdekräfte in 40
bis 50 umgewandelt werden können . Der Er¬
finder ist gegenwärtig mit der Herstellung eines
Personenwagens beschäftigt , welcher bei voller
Belastung (26 Personen ) in etwa 4 Stunden
40 Kilometer zurücklegen soll , bevor eine Neu-
ladung erforderlich ist. Des weiteren will der¬

selbe einen Tenderwagen Herstellen , der mit einer
für einen 16stündigen Betrieb ausreichenden
Menge elektrischer Energie ausgestattet werden
und 100 Kilometer ununterbrochen zurücklegen
soll. Mit solchen Tendern würde es möglich
sein, je nach Bedarf größere und kleinere Straßen¬
bahnzüge fortzubewegen . Die Heizung und Be-
leuchiung der Personenwagen soll elektrische »ein.

Vom K a i s e r st u h l , 10. Jan . Unsere
95er sind gleich den 93srn vorzüglich . Die
Preise sind für 94er bessere Sorten Mk . 32,
Mk 35 . Mk . 36 ; für 95er Mk. 40 , Mk . 45;
für 93er Mk . 38 , Mk . 40 , Mk . 45 ; Auslesen
sind 93er zu Mk . 60 , Mk. 70 erhältlich ; 95er
zu Mk . 55 . Mk . 60 die 100 Liter.

Müllheim,  16 . Jan . Eine seltene Jagd¬
beute hatten zwei Jäger der hiesigen Jagd¬
genossenschaft. welche auf Seefelder Gemarkung
acht wilde Schwäne  antrafen und davon zwei
große schöne Exemplare zur Strecke brachten.

D l e m r l n g e n , 14 . Jan . Daß cs nicht
immer gut ist , wenn man — seine Frau nicht
zur Vertrauten macht , mußte ein hiesiger Ge-
fchäftsmann leider auf unangenehme Weise er¬
fahren . Derselbe hatte nämlich eine Summe
Geldes , darunter einen Hundertmarkschein , in
dem Ofen versteckt. Die Frau , die nichts davon
wußie , machte nun , nichis Schlimmes ahnend,
Feuer in den Ofen . Als das Feuer schon
einige Zeit brannte , kam zufällig der Mann
dazu . Voll Schrecken riß er nun die Ofenthüre
auf , fand aber von seinem schönen blauen Zettel
nichts mehr als ein kleines Häufchen Asche vor.
Dem Mann ging es natürlich wie allen anderen,
er brauchte nämlich zu seinem Schaden für den
Spott nicht zu sorgen.

Württemberg.

Durch die demnächstige Eröffnung der
neuen Telephonleitung von Stuttgart
nach Nürnberg  können sämtliche Telephon¬
teilnehmer Württembergs nicht nur mit Nürn¬
berg auf dem Drahte sprechen , sondern auch
durch Umschaltung in Nürnberg mit einer ganzen
Reihe bayerischer Städte wie Ansbach . Würz¬
burg , Regensburg u. s. w ; auch eine Telephon¬
leitung von Stuttgart nach Frankfurt soll im
Laufe dieses Sommers endlich zustande kommen.
Die Stuttgarter Handelskammer hat infolge einer
Anregung des Südd . Corresp . Bureaus diese
Angelegenheit auch bei der Frankfurter Handels¬
kammer angeregt und gleichzeitig sich in einer
Eingabe an das Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten , Abteilung für die Verkehrs-
Anstalten gewendet , damit auch dieses bei der
Reichspostverwaltung wegen eines Telephon-
anjchlusses von Württemberg nach Frankfurt
vorstellig werde . Der Reichspostmeister , Staats¬
sekretär v. Stephan , hat nun seinen früheren
Widerstand gegen diese Telephonleitung aufge¬
geben und so wird , nachdem man schon längst
von sämtlichen bayerischen Städten aus mit
Frankfurt telephonisch verkehren kann , ebenso
auch seit mehreren Monaten von allen badischen
und elsaß-lothringenschen Telephonstationen aus,
Württemberg aufhören als eine Art Stiefkind
seitens der Reichspostverwaltung behandelt zu
werden . In hohem Grade wünschenswert wäre,
daß man von Stuttgart aus über Karlsruhe
nicht nur mit allen badischen Städten , sondern
auch mit Straßburg » Colmar , Gebweiler und
Mülhausen i. E . telephonisch verkehre » könnte.
Technische Schwierigkeiten könnte eine solche
Einrichtung nicht bieten . Die Reichspostver¬
waltung braucht nur die zwei bisher getrennten
Telephonleilungen Stuttgart - Pforzheim und
Pforzheim -Karlsruhe zu einer zusammenhängen¬
den Telephonleitung zu gestalten , damit die
Station Pforzheim bei Anrufen nach Karlsruhe
nicht mehr umzuschalten braucht , dann wird der
Verkehr nach Slraßburg durch eine Umschaltung
in Karlsruhe sehr leicht bewerkstelligt werden
können . Uebersetzt ist diese Leitung nach Westen
ohnehin nicht , also auch in dieser Beziehung ist
es vorerst keineswegs nötig , eine besondere
Leitung von Stuttgart nach Karlsruhe zu bauen.

Stuttgart,  16 . Jan . Wenig erfreuliche
Resultate hat die letzte Justizdienstprüfung
geliefert . Beim zweiten höheren Examen , das
zum Richterdienst und zur Anwaltschaft berechtigt,
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wurden von 15 Kandidaten nur 10 für befähigt
erklärt. Die Grundursachen hierfür dürfen wohl
nicht am allerletzten in dem mangelnden Studien
steiß, wie auch in dem Ueberhandnehmen des
Korpswescns gesucht werden.

Ausland.
In der österreichischen Hauptstadt

sind die neven Gemeindcraiswahlcn auf 10 Febr.
ausgeschrieben. Es unterliegt heute schon kaum
einem Zweifel, daß die Antisemiten abermals
mit einer Mehrheit in das Rathaus einziehen
und dann wohl auch wieder den Dr Lueger
zum Bürgermeister wählen werden. Letzterer
hat gegen die letzte Gemeinderats Auflömng
seitens des Ministeriums Badem Klage gegen
letzteres beim Verwaltungsgerichishof erhoben.
— Die Ungarn  rüsten sich zur sogenannten
Miüenium-Feier d. h. zur festlichen Begehung
des nunmehr tausendjährigen Bestandes Ungarns
und der ungarischen Krone. Im ungarischen
Landtag scheinen sich die Parteien wenigstens in
dieser Frage vertragen zu wollen.

Die französische Deputiertenkammer
ist am  Dienstag znsammengetreten. Brisson
wurde zum Präsidenten gewählt. Es kam ein
Gelbbuch über die Vorfälle in Madagaskar zur
Verteilung. Nach einer Depesche des Generals
Duchesne vom 6. d. M. scheint die Ruhe in
Madagaskar überall wieder hergestellt zu sein.

In Frankreich  und speziell in Paris
nehmen die Skandale kein Ende, sondern eher
noch immer zu. jDer junge Millionär Lebaudy.
ein echt französisch leichtsinniges Tuch, war zum
Militär auSgehoben worden und so erkrankt,
daß jeder andere an seiner Stelle vom Militär
entlassen worden wäre, aber die französischen
Militärbehörden wagten es nicht, Lebaudy zu
entlassen, weil einige französische Journalisten
unter Führung der berüchtigten Madame Severine
die wütendsten Angriffe auf Lebaudy veröffent¬
lichten und so wurde letzterer in ein Militär-
spiral gebracht, wo lyphuskrankc Soldaten lagen,
wurde von Typhus angesteckt und starb daran.
Jetzt hat man aus seinen hinterlasseuen Papieren
Beweismittel dafür gefunden, daß eine ganze
Reihe französischer Journalisten, worunter auch
der Figaro-Redakteur Jogues Saint Core die
gemeinsten Erpresfungsoersuche an Lebaudy ge¬
macht Halle und so oft man einen dieser sauberen
Revolvermenschen in Haft bringt und bei ihm
Hausiuchung veranstaltet, findet man immer
wieder ein halbes Dutzend andere Spießgesellen,
die nun ebenfalls in Untersuchung genommen
werden, so daß durchaus nicht zu viel behauptet
wird, wenn man sagt, mit ganz wenig Aus¬
nahmen ist jeder angesehene Mensch in Paris
ein vollendeter Spitzbube. Dieser Saint Cece
heißt eigentlich Rosenthal  und stammt aus
Fürth in Bayern. Seine deutsche Herkunst suchte
er dadurch vergessen zu machen,  daß er im
„Figaro" immer die gemeinsten Angriffe auf
Deutschland veröffentlichte und trotzdem be¬
haupten nun andere Pariser Journalisten, er sei
als Spion in preußischen Diensten gestanden.

Wie die „Times"  melden, hat die englische
Admiralität die ersten Schiffsbaufirmen ausge¬
fordert, Angebote sür den sofort zu beginnenden
Bau von 10 neuen englischen Kreuzern einzu¬
reichen. Die Admiralität hat auch alle Firmen,
welche Aufträge erhalten haben, ersucht, diesen
Aufträgen den Vorrang vor allen privaten
Aufträgen zu geben.

Vermischtes.
In der englischen Presse macht ein Artikel

der »Nerv Keviev" unter der Ueberschrift Nulle
in 6erwun^ Aufsehen, der eingehende statistische
Mitteilungen über die Einfuhr deutscher Erzeug¬
nisse in England enthält. Wir entnehmen daraus,
daß Deutschland im Jahre 1894 nach England
Leinenwaren im Werte von 112 000 Pfund
Sterling , Baumwollenwaren im Werte von
462 000 Pfund Sterling , Lederhandschuhe rm
Werte von 27 000 Pfund Sterling (sechsmal so
viel als vor 5 Jahren) und Wollenwaren im
Betrage von 90 000 Pfund Sterling sandle.
Spielwaren führte Deutschland 1894 für 452000

Pfund Sterling in England ein, bisher für 28000
P 'und Sterling , und Papier und Pappe für
627 000 Pfund Sterling. Für Pianos zahlten
die Engländer den Deutschen 405 000 Pfund
Sterling, für Porzellan und Töpferwaren 246 000
Pfund Sterling , für Steindrucksachen. Stiche
und Photographien 194 000 Ptund Sterling.
Alles das sind Produkte, welche auch in England
hergestelli werden. Den Aufschwung der deut¬
schen Industrie beweisen die folgenden Zahlen:
1878 produzierte Deutschland 2,1 Millionen
Tons Roheisen, 1894 5 3 Mill Tons , 1878
492 000 Tons Stahl , 1894 3 6 Mill. Tons.
Damit Hai die deutsche Ausfuhr Schritt gehalten
Der Schiffsveikehr ist der sicherste Maßstab der
Wohlfahrt des Handels. Nun,  seil 1893 —
so heißt es in dem Artikel— ist der Tonnen-
gcholt der in Hamburg einlaufcnden Schiffe
größer als in Liverpool. — Der Verfasser des
Artikels stellt der deutschen Regierung das
Zeugnis aus,  soviel sie nur thun konnte, dem
deutschen Handel die Wege abgcbahnt zu haben:
„Nach dem letzten russisch-deutschen Handelsver-
trag wurden alle russischen Zölle auf deutsche
Einfuhren stark herabgesetzt Es gab nur eine
Ausnahme. Der Zoll von 35 Kopeken aus Roh
eisen wurde um 5 Kopeken niedriger. Rußland
war gern zu weiterer Ermäßigung bereit. Die
deutsche Regierung wollte aber gar nichts davon
wissen, da dann nur England eintrelen würde
auf Grund  der Klausel über die meistdegünstigste
Nation." Auch dem Unternehmungsgeist der
deutschen Kaufmannswell wird die Anerkennung
nicht vorenthaltcn. Von diesem Unternehmungs¬
geist legen die folgenden Zahlen Zeugnis ab.
1884 belief sich die deutsche Ausfuhr nach Au¬
stralien auf 6 3 Millionen, 1893 hat sie mehr
als 17,9 Millionen Mark betragen.

Mosbach,  16 . Jan . Ein köstliches
Neujahrskuriosum  passierte einem Mos-
bacher. Ec entdeckte bei der Couvertierung seiner
Neujahrsglückwunschkarten, daß bei seinen zahl¬
reichen Bekannten seine Karten nicht ausreichten.
Es war die höchste Zeit zur Versendung der
Briefe, und da war guter Rat teuer. Doch es
kam ihm der rettende Gedanke, die Glückwunsch¬
karten vom vorigen Jahr dem guten Zweck zu
opfern. Wie gedacht, so gelhan. Doch wer be¬
schreibt seine Ueberraschung, als er am andern
Tag eine große Anzahl Glückwünsche zu der
Geburt  eines neuen Sprößlings  erhielt,
während doch seit Jahresfrist der Storch keine
Einkehr mehr bei ,hm gehalten. Schließlich
klärte sich die Sache bei ihm dabin auf, daß er
in der Eile statt der früheren Gratulativnskarten,
die von einem früheren Familienereignis her¬
rührenden Geburtsanzeigen ergriffen und unbe-
sehen couvertiert hatte.

Die Bierbrauereien der Welt  er-
zeugen alljährlich etwa 150 Millionen Hekto-
liter Bier Davon entfallen nach einem Bericht
deS Intern . Patenlbureau von Heiman  n L Co.
in Oppeln 22,5 Millionen Hektoliter auf Amerika,
1Million aus Australien und der Rest auf Europa.
Unter den europäischen Ländern nimmt England
mit 45 Millionen den ersten Rang ein. Deutsch¬
land kommt dann mit 42 Millionen, Oesterreich-
Ungarn mit 13 Millionen, Belgien mit 9 Mill.,
Frankreich 8 Millionen und Rußland mit 4
Millionen. Der Rest verteilt sich auf die übrigen
Länder. (ObengenanntesPatenlbureau erteilt
den geschätzten Abonnenten dieses Blattes Aus¬
künfte und Rat in Patentjachen gratis.)

Das Würfeln  war zu Zeiten eine förmliche
gesellschaftliche Seuche. Um sich eine Vorstellung
von seiner großen Verbreitung zu machen, sei
nur angeführt, daß es ehedem in jeder großen
Stadt eine Zunft der Wirrster oder Würfelmacher
gab. Der Hauprsabrikalionsort dieser„Teufels¬
blöcke" war Nürnberg. Nach einer Büßpredigt
des Johann von Capistran wurden dort 40 000
Stück Würfel in die Flammen geworfen. Das
Würfelspiel ist übrigens keineswegs eine Erfind¬
ung sondern uralt ; es war schon den alten
Griechen und Römern bekannt. Nach einer
Sage sollen die Würfel von dem Griechen Pala-

medes während der Belagerung von Troja er¬
funden worden sein, um den Kriegern kurzweil
zu verschaffen, und schon damals hatten die
Würfel dieselbe Form, die sie heute noch haben,
Das bekannteste Gesellschaftsspiel, bei welcheni
man sich der Würfel bediente, ist das Gänsespiel,
Dasselbe bestand in Italien und fand in Frank¬
reich zur Zeit des Kardinals Mazarin Eingang.Es hat seinen Namen daher, daß man bei Pickniz
würfelte, wobei die gebratene Gans eine Haupt-
rolle spielte. Jeder hatte sein Scheiflein beizu¬
tragen, bis auf den Gewinner, der umsonst mit-
speiste.

(Wohlhabende Neger) Einige Beispiele von
Negern, die sich, obgleich sie größtenteils ehe¬
malige Sklaven waren, zu einem bemerkens¬
werten Wohlstände heraufgearbeitet haben, teilt
man aus New Jork mit: Einer von ihnen,
der das Schneiderhandweik erlernt hatte, starb
kürzlich mit Hinterlassung einer Million Dollars,
Deu reichsten Neger in Louisiana schätzt man
auf 500 000 Dollars ; in Arkansas giebt es eine
ganze Anzahl von Neger», die ein Vermögenj
von 50 000 bis 250 000 Dollars besitzen.

(Kupfer- und Messinggeschirr hält sehr lange
blank) , wenn es auf folgende Weise behandelt
wird. Zuerst scheuert man das Geschirr mit
sauer gewordenem Bier und feinem Sande gut
aus und spült es mit reinem kalten Wasser nach;
dann wird es noch einmal mit feinem Sande,
aber ohne Bier , ausgerieben und in einem
zweiten Gesäß mit reinem kalten Wasser gespült;
hierauf mit einem Tuch gut getrocknet. Es hält
sich auf diese Weise monatelang blank — Gutes,
reines Spülwasser ist die Hauptsache. ;

Der Orgel gleichet unser Leben: — Du mußt mit -
Händen und Füßen streben, — doch Hilst Dir dieses jAlles nit, — wenn nicht das Glück den Blasbalg tritt.

Telegramme.
Berlin,  17 . Jan . Die hier anwesenden;

Mitglieder der südd. Voikspartei unter den
Reichstagsabgeordneten nehmen morgen an der .
Schloßfeier  Teil ; verhindert sind Haag, i
Hartmann, Haußmann Kröber, Payer. -

München,  17 . Jan . Am Schluffe der ^
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wies
der Präsident in warmen Worten auf die Be- j
deutung des morgigen Festtages für das gesamte
Deutschland hin und schlug vor , die Sitzung
morgen ausfallen zu lassen. Der Redner be¬
glückwünschte unter lebhaftem Beifall des Hauses
das Reich zu dem 25 Jubiläum und schloß mit
den Worten: Möge das Reich wachsen, blühen
und gedeihen. Es möge wachsen an Ansehen
und Machlfülle nach außen, um dem Staate .
den Frieden sichern zu können; es möge blühen,
indem es durch eine weise Gesetzgebung gelinge,
Gegensätze zu versöhnen, den religiösen Frieden
zu sördern und die Wohlfahrt und das Glück ,
sowie die Zufriedenheit aller seiner Angehörigen
fest zu begründen; es möge gedeihen auf der s
festen Grundlage, welche in der Treue seiner !
souveränen Bundesgenossen und der Anhänglich-
keit des Volkes liegt. (Lebhafter Beifall) !

L o n d o n , 17. Jan . Heute ist ein großer >
Brand in der Baumwollfabrik von Josua Smilh
in Todmorden ausgedrochen. Der Schaden be¬
trägt 30000 Pfund Sterling, lieber 500
Menschen sind arbeitslos.

Konstantinopel,  17 . Jan . Die türk- -
ische Regierung entnuhm 100000 Pfund ausder von der Ottomanischen Bank verwalteten
Penstonskasse für die türkischen Beamten. Das
ist noch nie, selbst während des russischen Krieges ^nicht, vorgckommen und ein Beweis für die .
Finanznot. ^

Ko n sta n ti n ope l , 17. Jan . Die Times '
meldet von hier: Der Brief der Königin von
England an den Sultan drückt in herzlicher ;
Form den tiefemp'undenen Wunsch der Königin !
aus, daß die unglücklichen Verhältnisse im lürk- k
ischen Gebiete, welche sür das englische Volk be- -
trübend wirkten,-N>eseitiat werden möchten und s
daß an deren «Elle Harmonie und Wohlfahrt j
treten möge, ohne welche kein Volkswohl ge« j
deihen könne. !
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letzten Male im

Als Verw
Mitgliedei

Gemeinderat Bi
Stellvertr

Kaufs!
Am 16. 5

K. Amtsgeriä

über das Ver,
Löffler, Bäcker-
Termin zur Prü
angemeldetenF

Dienstag den
nachmit

vor dem diesseitr
Den 17. Jan

Unter!-

Hilf -!
Die Gemeint»

Dienstag  di
nachmit

auf dem Rathar
318 St . Lanx

ferner
113 Rm. Bei
Hiezu werden

geladen.
Den 18. Jan

Landiv
Zur Hebu

wie in früheren
Bezug folgender

1. Grassan
Frachtkoste

2. Kleesam
Uebernahn

Bestelle
Oberamtstierarzi

Den 15. 5

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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